
10* Vortrag. 28

Wir haben g«»ehen, wie der tfanreiber der ApotetfjrpM darauf
hlrroeis t , uie di4 Ltasehan u i t viöiüöea :.letderr. irrt 5»3eitre.u»a
nach dea <'..rieg Al ler «ö&en All« er»eh*in«ill wie dann der
6. StitjNMttB dadturafe oi *erisi«rt ^-ird» aa«e die Sjpdt infolge
des Materialisaa* groea© Srechfttteruagen dttrehcjaohen wird, wie
da die spirituellen ^ansehen die '/ersiegölten •et» werden.

: i r nftsata diucmaf hinwelöeo, 6M** «IG MI froheren
ülari©tariaohen ZustSöden die Sngel öder Angeloi ihr« i.enechheit«
• ataf© duxchg#>aa«ht hattisx, so auch cu noh dureh eeia«
Entwicklung hin&ttf s t eigen wird. B«ut« i s t die S&ttur das« was
die Gbtlvji* rerri9ht«ai ao v*ira In Zukunft auch der uneen
göttlich-yeiötig© Taten verrichten. In jeneia "eitpimkte nun, von
dem wir sprechen, wird der .Aeiieoh schon au magischem '.iricen
gekoc,3Bien sein, aus dam StfUfiN der ::rde, aus dera Unaichbarer

eraua wirkend» Aber xionschen, die eich la die Materie hinein»
•gefesselt haben w erd©ü, wird e s auth im Gegeujeata au diesen
Versiegelten geben. liieoe uiiteriellen M©n»öhen werden hinab-
-gestossen »ein. Dabei1 kejent es, daas der ÄpoJc-ilyptiker über
dera Dasein schwebend sieht die apirituüliaierten .ienschen, die
anderen an die Bat©?!* gebunden. DM aieht er ganz deutlich
in dem Augenblick, da das 7. Siegel entsiegelt wird, als eine
Vision in dar Zukunft.

Dann aber ktaMt aie 2eit der nächsten 7 Zeiträume, da der
Apok&lyptlkei- daa Bevachaü sieht und die Vorauaverktindigung
hört als .•;osauwe3titüne« Dia -.rde aelbst, aaf welche die

.nschen hinuoterachau©n. %>ird UMff materieller, nur das
Gröbste bleibt aartick. .Dieses Gröbste bleibt In chaotischen
Suetand «uräcki da unten wird sichtbar sein der Tumult der
Leidenschaften der ,aa.terialistischen ansehen, der sich In

7 UUliMM vorbereitet hat.

Im 1« Zeitraum cieser letzten groasen ?rde Jmltur während
des 1« Fosaunentones wird unsere INI veröden, so wia eg uns
geschildert wird la 7« "Vers des &• tCapitale« Bei der
2 Vosaune stürzt ein glühender Berg Ins Heer* Sei der
2. Posaune kommt aus San Ltakreise der Irdf herunter ein :"eteor-
-regen, der bitter machen wird das Leben auf der Ird#« Bie
Sinne der dort lebenden ienschen werden schwächer, so werden
sich Sonne und ond verfinstern. Die letzten 3 phjsischen
ZuctÄnde kocsaen dann, und e i werden die 5 v/ehe ertönen. Bin
Stern fällst vota Rluaoal, und die 1*4« ißt jetzt in einen solchen
Tu. ult, daes sie veröden v\ird. im — ? sein wird für die» die
mit ihr verwachsen aind. Als die 6. Posaune ertönt, da spricht
•la Bngal V 0 K Kirarael herunter: "I.-Bae den v/&eser8troßi Euphrat*«
Geraeint ist das, was sozusagen auf der Erde lebt und sich nicht
zu der Spiritualität entwickelt hat derjenigen "enachen, die
den'Jubre-Christus in sich aufgenoiaaen haben werden, und werden

einander geltan lassen In ihren Individualitäten; da wird
jeder emporragen über das* was als Grupperiseele varblieben aein
wird« Das, waa noch als Gruppe da 'iat. daa wird Eirdine und
ilaere bilden. Dar aatraliaohe Leib wird leachtön und gl&nsen»
wer-n auch heute uoch wenig individualieierte Völkenmsaen im
Astralisehen atröü-e von Gruppenseelenhaftigkeit bilden.

Die Lehre vom Osten wird detn Buphrat entgegenatränen« die
Lehra yon der Individualität des r enaohen, die durch den
Licht-Inpule des Christas durchleuchtet hat die ABtralleiber
der Menschen. i)aa Bild von dem Buche, das der pokalyotl
verschlingt und la sich aufgenoiaaen hut, daa sehen wir ira
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Solche Wiederholungen nun, wie viir sie schon gesehen
haben in d er Zrdenentwicklung» kommen immer wieder vor»
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bewtaest ê as Helloihen ?̂ iedererob©rt haben «7ird. Xra Zeital
..v PeiMMOMMi wird die lenoriMh« '?eit wiedererot.ehen; die

"«»enscheu w • ... in dar HÄhe der Qottheii eeiD und »ich voll
•koamen öpirituclisisrt haben» X'i' r *s war In der !«raur»Zeit
noch moB la FeuereleriuntCt Alles daa wiederholt sich im
geistigen 2u«t«aAft, ao -nie der'Mensch in Feuer gelebt hat, bevor
er Heruntergeatietfen Ist In die dichte Leibltohi'eit. Wenn die
L!°«SUiiei?r)llinä\3lfi1 s a a s l 1' w l i e i n e A r t Seiigkeitsauatand,
der ttbor die ItwHftfctM üoramt, O a wird angedeutet, indem sesa4



wird« Ali Ingel r&uehtfttn« Ba ftttnea ^ir rar •iadarnolunß des
Seitpu a dar Sonnen tung« da nun der J©n»eb d«uu Icounln
wird, sich »iedes m* tu vereint«. Die 'v-ie v?ira in
daa ttl .' ••••". actralta Globus scjmt« ui© ^cnachen,
die dann £2 tS »ind i tetraltB zu lebe»i habe« ä*n feineren
Teil ö^i' Zrdt; heraus und vereinigt» eich mit tf«?r »!onre. Bff
grob geblieben« Teil : rde wird sich mit d«ro ••or.de voroinigan
und eine Art neu«D :-oncl bilden« 8c «Firri nieder eintreten eine
Art des £a*tajad*a &hnlish dar i\/porl>oräisehen üeit auf höherer
Intwioklungastufe« 2>aa vird charakterisiert durehdat ""'eib
mit der Sonne öald.ei4«t« d&§ de» ttond su ihren fftsttn hat. Die
Tiara, die aaa dtra Meere aufsteigen oder vora Rtamel fallet?»
dieae gsase .̂e^egung der Entwicklung erscheirst nun festgehalten
in einem Honent in rolc«iidem Bilde: Der ?ar^.thustra hat noch
hingewiesen auf die Christus-v/eaaaiheit» die in dem astral»
umkreise dtr .̂ rde von d en Sreigsiis von Golgatha ab wirkt«!
vereinigt nit dem Frdplraieten» nachdöra cie früher ron der Sonifci
aus auf die Sri« wirkt«« Äs is t die Ohrittuakrarti di© von der
Sonne heruntergestiegen ist uad sich den brauchbarsten Teil
der Srdenmenechheit «urüc'chclt und sie v?ieder vereinigt a l t der
Sonne» Aber er hat einen Gegner* eins Jede solch® Wesenheit
hat einen Gegner. Der Christus i s t der gute Geiati die
Intelligenz der Sonnet und der Gegner lat der Dinwp der ;onn««
Qe?ä?is3e KrÄfte» die iatnerw&hrend ^?iri:en auf den astralischwa
Leibri.es :••; eng eher.!» cehen fttt| von de:̂  .DSraonlura der Coline» Und
dieses SonnendAmonium ist der Gegner des Ghristtiageiste» und
heiset Sorad'
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!»:an hatte früher in kabaliatischen Sektionen de»
den Brauch, Buchatiben zu schreiben in Zahlen; und die
Buchetabecdes Manier?» de© Sonnen-DÄmoniuma mchen ale ^ahlenwert
die Salil 666. So wird nun sichtbar das 3onn«ndÄmentum| es
hfttte 2 hSmer wie ein Lmmi der Apok-alyptilcer schildert das
Zeichen de« Tieres« Tr hat ja schon aai Beginn der Apokalypse
deutlich gesagt» das« er alles in Zeichen schildert tted er sagt
uir diie zu entriteeln ist "Weisheit nötig.1* So i s t die ::ahl
des Tieres in olcfculten Schulen erklftrt worden durch die
wirklichen Sachkenner, die diese Zahl nicht materialistisch
erklären.

So lesen wir» wie das Schlechteste und ^rftbste heraus«
•geateseen wird., und wie mit der Sonn© vereinigt bleibt daa
edelste» vergeistigte enschen-üatsrial» Nun kann der neue
vergeistigte -'enechenleib wieder ein Teiapel der Be*l« sein.


